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soll, teiltK Es ergibt $iCh, daß, während SCH worden. In Hans Rosts Werk nun iefert
WIr über manche Seiten der israelitischen elı- eın Kenner der deutschen Vergangnheit und
710N, W1e€e ber die Auffassung von Ott und Zeitgenosse ihrer Jüngsten Umbrüche einen her-
ber die sıttlichen und sozıalen Forderungen vorragenden Beitrag A dieser längst fälligen
gut unterrichtet sind, un 1es 1St doch wohl Revision. Man wird iıhm Eıinseitigkeit VOrTrWEeTr-
das Wıchtigste, WIr VO andern, W1e VO' Kult, ten; enn geht zumal der brandenburg-
sehr wen1g wıissen nd es außerst schwier1g 1St, preußischen Reıichsteindschaft nıcht gerade Z7i1mM-
ıne Geschichte der Entwicklung der israelıtı- perlich den Leib, und der neu-deutsche
schen Religion schreiben. Brunner 5J Heroenkult wırd arg ZerZzaust. ber 111  -

sıch mit seiner Beweisführung 1mM einzelnen
DEROLEZ, (Jötter Un Mythen der sachlich auseinander, das könnte unsere (
Germanen. Einsiedeln-Köln: Benziıger 1963 schichtsschreibung eın Zut Stück voranbringen
334 LWw. 285,— und ware unls jedentalls hailsametr als dıe „Fehl-

In vıer Teilen bespricht das Buch die Kultur der deutschen Geschichte“ NIt national-
der Germanen un die Quellen ihrer Religions- lıberalen Vorurteilen verhängen der aut
veschichte, die Götter, den Kultus und den ı  er= die Ära Hıtler einzuschränken.
manıschen KOosmos und schließt MIt einem Ab-
schnitt ber das Verhältnis der Germanen U
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Christentum. Nıcht 1LLUTLE die schriftlichen Zeug- GROTE, ST Unangenehme ‚Geschichtstat-
n1SSE, die IST spat reichlicher fließen, sondern sachen. Zur Revısıon des Neueren deutschen Ge-
auch die archäologischen werden sorgfältig aus- schichtsbildes Nürnberg: Glock und Lutz 19260
>  er sind - diese, sSOWeIlt s1e nıcht 176 Kart 5,20
durch schriftliche Angaben rhellt werden, oft Es 1St keine kuhl destillierte Gelehrtenarbeit,
vieldeutig der schwer verständlich. S50 Läßt W 4as Grote hier vorlegt, sondern eın kräftiger
sıch kein lückenloses Bıld der altgermanischen Stoifß die künstliche Fassade eıner De-
Religion erarbeiten, zumal die Entwicklung dıe- stimmten preußisch-deutschen un nationalstaat-
ser Relıgion sıch über LWa 2000 Jahre erstreckt. lıchen Geschichtsschreibung. Noch immer ha-
Der Vorzug des Buches lıegt gerade darın, da{fß ben jene schwer, die eın verhängnisvoll schie-
der Leser erfährt, W ds$ gesicherte Tatsache der tes Geschichtsbild der Deutschen zurechtrücken
Auslegung, W as hingegen 1Ur eın ımmer wollen, noch ımmer uns die große allge-
gewif5s bleibender Versuch ist, einem Ge- meıne Revısıon uNnseTeI Hıstorie, zumal des Ab-
amtbild der germanıschen Religion gelan- schnıttes Om 18 Jahrhundert bıs ZUr Gegen-
S  4{  Cn., Solche Versuche sınd natürlich nıcht f WAart. Grotes uch könnte eın wirksamer Weck-
verwerfen, SOWeIt s1e sıch ıhres hypothefischen ruf sein, ber leider schadet seıne allzu polemi-
Charakters bewußt bleiben und MI1t kritischem sche nd einseitige Schreibweise einer sıch
inn vorangehen. Abbildungen aut Tateln, S Sache Für viele wırd das eın Vorwand
1:3 Textabbildungen und dreı Karten an- se1n, seıne Studie 1n Bausch und Bogen abzu-
schaulichen die Ausführungen. ehnen. Man kann sıe jedoch auch anders De-Brunner 39 trachten, als eınen Protest eın ersaum-

nN1S, annn wiıird S1e sechr ANTESCH. Wıe zrofß as
Versiumnıis 1St, hat kürzlich (1962) dıe Jahr-
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phe VO' tast allen Seıten gewünschte un sıcher Gelassen ruhig behandelt der Autor 1TL6-

drıngend notwendige Durchsicht der deutschen gende ' Fragen der Geschichte und der Gegen-
Geschichtsauffassung 1St nıcht recht VO)] Fleck WAart Und diese Haltung kommt der Sache
gekommen. Die durch Jahrzehnte gültigen Ge- e die heifßien Eısen werden ıcht NUur an
schichtsklischees siınd keineswegs AuSSeCMErZL, taßt, sondern uch gyeschmiedet, da der H a-

sonderp me1st NUur weniıger di aufgetra- SCSE sıch AB Wiıssen und der Erfahrung eines
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